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Frankreich will rasch aniwoüen
Die Prüfung beendet. — England will Wetter vermitteln -

Paris , 24 . Jan . Die Prüfung der deutschen Antwort bet
den zuständigen Stellen ist beendet worden. Das Ergebne»
wird dahin zusammengefaßt, daß die deutsche Antwort necht»
anderes darstelle als einen Rechtfertigungsversuchder deut¬
schen Stellungnahme . Die Antwort Frankreichs werde we¬
der zweifelhaft sein noch lange auf sich warten laßen. Wahr¬
scheinlich werbe der nächste Ministerialrat sie festlegen , so
da^ dem am 13. Februar in London zusammentretenden
„Kleinen Büros der Abrüstungskonferenz" salls Englands
Vermittlung ergebnislos sein sollte , nichts anderes übrig
bleiben werde, als die Anfforberung an den Generalaus¬
schuß

„unverzüglich die Schlußfolgerung ans dem Scheiter«
der deutsch-französischen Aussprache z« ziehen ."

Reuter zufolge wurde in der gestrigen Sitzung des eng¬
lischen Kabinetts geprüft,

ob die englische Regierung einen Vorschlag machen
könne , der znr Aussöhnung zwischen der deutsche«
Gleichheitsforderung «nd dem französischen Sicher -

heitswnnsche führen könnte .
Man glaubt , baß möglicherweise ein Vorschlag zur Befse-
rung der Lage vor die heute nachmittag stattfindende Kabi¬
nettssitzung gebracht werde. Außenminister Sir John Simon
werde vielleicht in der nächsten Woche im Unterhaus eine
entsprechende Erklärung abgeben .*

Die „Times " stellt ihre gestrigen Meldungen über den
Inhalt der deutschen Note in einigen Punkten richtig und
sagt, daß Deutschland keineswegs sofortige Gleichheit in der
Luft mit Frankreich fordere. Deutschland verzichte auf Bom¬
benflugzeuge, allerdings nur unter der Bedingung, daß die
anderen Länder bereit seien , später auch auf ihre Bomben¬
flugzeuge zu verzichten . Die beiden hauptsächlichsten Schwie¬
rigkeiten zwischen Frankreich und Deutschland seien die
Zahl der Soldaten , die Deutschlapd besitzen soll f30ü OMI oder
200 000) und Deutschlands Forderung nach Haubitzen , Flug¬
abwehrgeschützen , leichten Tanks und Flugzeugen mit be¬
schränkter Flugweite .

*
In einem brieflich übersandten Aufsatz bespricht der Ber¬

liner Vertreter der „Times " den „Vormarsch Deutschlands
zur Gleichberechtigung ". In einem Rückblick auf die neuere
Entwicklung der Abrüstnngsfrage betont er immer wieder,
es könne nicht angenommen werden, daß die Reichsregie¬
rung von ihrem Standpunkte der Gewährung einer sofor¬
tigen und bedingungslosen Rüstungsgleichheit abgehen
werde. Alle Aeußerungen der maßgebendsten deutschen
Staatsmänner zeugten von dem «ubengsamen Entschluß ,
sich nicht länger Hinhalten zu laffen .

Deutschland beabsichtige z« rüsten» wenn die anderen
nicht abrüstete«.

Für Letzteres sei aber keine Aussicht zu erkennen. Die Welt
habe Deutschland nicht zwingen können , Reparationen zu
bezahlen. Könne sie Deutschland zwingen, unbewaffnet zu
bleiben ?

Ain Schluß seines Auffatzes erörtert der Korrespondent
die Frage , was Deutschland tun werbe. Seine Führer ver¬
sichern. so erklärt er,

daß mit der offene « Anerkennnng «nd offene» Gewin¬
nung gleichen Rechtes das Gefühl erlittene« Unrechts
verschwinden werde und daß die Hoffnung auf dauern¬
de« Frieden in Europa größer den« je sei« werde .

Deutschlands beunruhigte Nachbarn errnnertcn sich daran ,
daß Deutschland auch Gebietsansprüche habe , und fragten,
ob sich das Gefühl erlittenen Unrechtes nicht einfach auf
diese übertragen werde.

Vettere Zusammenstöße in Varis
Paris . 24. Jan . Der Bouvelard Sanct Germain var ge¬

stern wieder der Schauplatz einer Revolte, an der sich viele
Tausend Menschen unter Führung der Action srancaise be¬
teiligten . Die Demonstranten risien Laternenpfähle um und
versuchten . Barrikaden zu errichten . Die Laae wurde st
ernst, daß diesmal sogar berittene Polizei eingesetzt werden
mußte, die sofort in die Menge hineinritt , wenn sie sich nicht
auf die erste Aufforderung hin zurückzog. Bon überall her
ertönten Rufe und Schüße . Die anreitenden Polizisten wur¬
den mit allen möglichen Gegenständen beworfen , sogar Was-
>cr wurde aus einzelnen Fenstern aus die Polizei ausge-
goyen . Schließlich entstand eine Panik dadurch , daß die De¬
monstranten Benzin in die Schienen der Straßenbahn laufen .ließen̂ und dann anzündeten, so daß sich in riesiger Länge
eine L- nchflamme fortpflanzteDie Kundgebungen haben um 2i Uhr abends nachgelassen
2^ 'P£’/ I :\e * öat wieder das Feld behauptet. Ter Polizei-
prafekt leitete persönlich die Abwehrmaßnahmen. Der Bou¬
velard eranct Germain glich stellenweise einem Trümmer¬
feld . Ueberall liegen herausgcrissene Bäume , umgeworfenc
Bänke ufw. Biele Personen sind verletzt worden. Tie Po¬
lizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Große Vestechungsaffare m Prag
Prag , 24. Jan Die Behörden sind einer umfangreicher

Bestcchungaffäre auf die Spnr gekommen . Eine Revision
der Bücher der Prager Baufirma Pittel und Braufewettei
führt zur Feststellung zahlreicher unbegründeter Ausgabe¬
posten , die unter nichtssagenden Titeln verbucht waren
Ta der Verdacht entstand, daß es ,,ch hier um Bestechungs -
gclder für staatliche Beamte handeln könnte , die mit de ,
Vergebung oder Führung öffentlicher Bauten betraut sind
wurde eine eingehende Untersuchung vorgenommen. Sir
führte zur Verh -lstung der beiden öffentlichen Gesellschaftei
der Firma , der Ingenieure Fehre und Machaczck, und zu ,
Vernehmung zahlreicher Beamter . Einer von ihnen gal
zu, daß die Firma im Bereich der Staatsbahndirektior
Brünn öffentlichen Beamten Gratifikationen habe zukom¬
men lassen , die in einzelnen Fällen die Höhe von 50 00l
Kronen erreichten. Auf Grund der Aussagen wurden vic ,
Beamte der Staatsbahnen in Hast genommen. Sie üaber

bereits eingestanden, Schmiergelder angenommen zu haben
Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Aufsehenerregende Verhaftung in Riga
Riga , 24. Jan . Im Zusammenhang mit dem großen

Skandal beim Verkauf der estländischen Kriegsschiffe an
Peru — zwischen dem Betrag , den die Regierung von Peru
gezahlt hat und dem , den Estland empfangen hat, klafft eine
Differenz von 300 000 Dollar — wurde in Riga der estländi-
sche , frühere russische General Lebedow verhaftet, der als
Vermittler bei dem Geschäft auftrat . Bei der Haussuchung
bei General Lebedow fand man 70 000 Dollar . Lebedow
wurde unterpolizeilicher Aufsicht nach Estland befördert und
dort den Behörden übergeben. Seine Verhaftung eregt um¬
so größeres Aufsehen , als er der Träger eines sehr be¬
kannten Namens ist. General Lebedow war während des
Weltkrieges Adjutant des Generals Samsonow und nahm
an der Schlacht bei Tannenberg teil . Eine große Rolle
spielte er in der Geschichte der Befreiung Estlands.

Amerika will 120 neue Kriegsschiffe bauen
London, 24 . Januar . Nach einer Reutermelöung aus Wa¬

shington empfahl im Flotkenausichuß des Repräsentanten¬
hauses der stellvertretende Marineminister H . L. Roosevelt
die baldige Inkraftsetzung einer Vorlage, die den Bau von
120 neuen Kriegsschiffen mit einem Kostenaufwand von rund
816 Millionen Dollars vorsieht . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses sagte zu d- e Vorlage sobald wie möglich zu be¬
handeln . . . . t ,Von den Anhängern des Präsidenten Rooievelt wird be¬
tont . der Hauptgrund , weshalb das Weiße Haus die Flotte
auf den vertraglich zulässigen Höchststand ausbauen will,
wurzele in der Ueberzeugung, daß Japan für bas Jahr 1938,
wenn der Flottenvertrag erlischt, eine ebenso große Flotte
erstrebt , wie sie die USA oder Großbritannien .besitzen.. Pie

Vorlage findet, so wird weiter betont, die „uneingeschränkte"
Billigung des Präsidenten Roosevelt. Ter Marineminister
erklärte , die Vereinigten Staaten könnten der übrigen Welt
nicht länger als ..Abrüstungsbeispiel" dienen

Englands Furcht vor Japan
London, 24. Jän . Gestern vormittag begann in Singapur

an Bord des Kreuzers „Kent" eine Konferenz britischer,
australischer und neuseeländischer Admirale, auf der Fra
gen von gemeinsamem Interesse für die Seestreitkräfte des
britischen Reiches in Indien . Australien und Neuseeland be¬
sprochen wurden . Wie der Berichterstatter des „Daily He
rald " in Singapur meldet, haben an der Besprechung der
Kommandeur der malaiischen Halbinsel und der Befehls¬
haber der Truppen , die in Singapur liegen, teilgenommen,da besonders über die Befestignnge« von Singapur verhan¬
delt werden soll . Der Berichterstatter verzeichnet ferner ein
Gerücht, wonach Feldmarschall Lord Allenby an Bord des
Kreuzers „Kent" angekommen sei, was ejdoch geheimgehal¬
ten werde. Es gingen auch Gerüchte um , daß Großbritan¬
nien aus Sorge um einen japanischen Angriff mit Holland
zu Zwecken der Verteidigung Zusammenwirken wolle . Groß¬
britannien soll planen . Holland den Besitz seiner ostindischen
Gebiete zu garantieren . Andererseits werde behauptet, daß
die Frage der Verteidigung Australiens auf der Konferenz
die meiste Zeit in Anspruch nehmen werbe .

Lhinefisch -Turkesla« sagt sich von China los
Schanghai, 24. Januar . Wie aus Taschkent gemeldet wird

wurde in Kaschgar die Selbständigkeit von Chinesisch -Turke -
stan unter Führung von Sabi -öo - Mulla ausgerufen . Nad
einer weiteren Mitteilung hat die neue Regierung erklärt
daß alle Chinesen das Land verlassen müßten. Die Regi»
rung hat eine Abordnung nach Kabul entsandt, um zu ver¬
suchen, die afghanische Regierung zur Anerkennung des neu¬
en Staates zu bewegen . Die Äbordnuno will später aud
nach Indien fahren. Wie die russische amtliche Telearaphen -
agentur behauptet, sollen im Dienst der neuen Regierun «
von Kaschgar zahlreiche türkische Emigranten stehen , die all
Gegner Mustapha Kemals die Türkei verlaffen mußten.

Geparatiftenaufftand an der Saar?
Brandstiftung nach Reichstagsmußer -

Berlin , 24. Jan . In Saarbrücken war , wie gemeldet , am
3 . und 5. Januar die Filmvorführung „Flüchtlinge " dadurch
gestört worden , daß von einem Kommunisten im Zuschaner-
raum fünf Flaschen niedergelegt worden waren , deren In¬
halt , eine Flüffigkeit, dazu bestimmt war , während der Vor¬
führung Brände und somit eine Panik unter den Besuchern
zu erzeugen. Wie der „Tag" nunmehr ergänzend meldet, ist
die Befürchtung aufgetaucht , daß dieser Versuch nach der
ganzen Anlage in enger Verbindung mit der Brandstiftung
im Reichstagsgebäude stehe . Die explosive Flüssigkeit sei
geruchlos. Sie entwickele keinen Rauch , ebenso wie die Flüs¬
sigkeit, von der noch Spuren nach dem Reichstagsbrände im
Vollsitzungssaal gefunden worden waren . Seit längerer Zeit
wird im Saargebiet , so berichtet der „Tag"

, aus Saarbrücken
weiter , eine sehr aktive Tätigkeit sozialdemokratischer For¬
mationen beobachtet , die auch mit den Kommunisten unt

mlt den Emigranten in Verbindung stehen. Man nimmt an,
baß von dieser Gruppe der Plan erörtert worden ist,

durch kleinere Terroraktionen allmählich die Vorbe¬
dingungen für den Versuch eines feparatistisch -kommn -

«istisch -marxistischen Aufstandes zu schaffen !
Der Volksverräter Matz Braun hat bekanntlich die Ent¬
sendung einer internationalen Polizeitruppe in das Saar¬
gebiet propagiert . Die Voraussetzung dafür könnte , so be¬
fürchtet man im Saargebiet , geschaffen werden, wenn es den
Separatisten und Kommunisten gelingen sollte, durch Ter¬
rorakte die Bevölkerung zu beunruhigen . Man muß erwar¬
ten , daß die Regierungskommiffion den Brandstiftungsver¬
such in dem Lichtspielhaus sehr objektiv untersucht und dabei
die Parallelen zum Reichstagsbrand und die Fäden zu den
Aufstanösabstchten der Separatisten und Kommunisten be¬
sonders aufmerksam prüft .

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit.
Berlin , 24. Jan . Im Reichsgesetzblatt vom 23 . Januar

(Teil 1 Nr . 7) wird nunmehr das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 veröffentlicht . Das
Gesetz , dessen wesentlicher Inhalt bereits am 16. Januar be¬
kanntgegeben worden ist, ist vom Reichskanzler, dem Reichs-
rrbeitsminister , dem Reichswirtschaftsminister, dem Reichs¬
minister der Justiz dem Reichsminister der Finanzen und
dem Rechsinnenminister unterzeichnet. Es gliedert sich in
sieben Abschnitte mit 73 Paragraphen und zwar:

1. Führer des Betriebes und Vertrauensrat :
2. Treuhänder der Arbeit :

3. Betriebsordung und Tarifordnung ;
4. Soziale Ehrengerichtsbarkeit:
5. Kündigungsschutz :
6. Arbeit in öffentlichem Dienst :
7. Schluß- und Uebergangsvorschriften.
Die Zahl der Vertrauensmänner , die dem Führer des

Betriebes aus der Gefolgschaft beratend zur Seite stehen
und mit dem Führer und unter seiner Leitung den Vertrau -
nsrat des Betriebes bilden, beträgt

in Betrieben mit 20 bis 49 Beschäftigen zwei ;
in Betrieben mit 80 bis 99 Beschäftigten drei;
in Betrieben mit 100 bis 199 Beschäftigten vier :
in Betrieben mit 200 bis 300 Beschäftigten sünf.
Ihre Zahl erhöht sich für je 300 weitere Beschäftigte um

einen Vertrauensmann und beträgt höchstens zehn. In glei¬
cher Zahl sind Stellvertreter vorzusehen .

Einzelheiten aus dem Gesetz der uattoualeu
Arbeit

Im ersten Abschnitt des Gesetzes wird bestimmt , daß das
Amt des Vertrauensraies nach der regelmäßig am 1 . Mai
erfolgenden Verpflichtung beginnt und jeweils am 30. April
des darauffolgenden Jahres endet . Das Amt eines Ver¬
trauensmannes erlischt , abgesehen von der freiwilligen
Amtsniederlegung , mit dem Ausscheiden aus dem Betrieb .Die Kündigung des Dienstverhältnisies eines Vertrauens¬
mannes rst unzulässig , es sei denn , daß sie infolge Still -
leguim des Betriebes oder einer Betriebsabteilung erfor¬
derlich wird oder aus einem Grunde erfolgt, der zur Kündi¬
gung des Dienstverhältnisses ohne Einhaltung einer Kündi¬
gungsfrist berechtigt . An die Stelle von ausscheidenden oder
zeitweilig verhinderten Vertrauensmännern treten die Stell¬
vertreter als Ersatzmänner. Befinden sich mehrere wirtschaft¬
lich oder technisch gleichartige oder nach dem Betriebszweck

zusammengehörige Betriebe in der Hand eines Unterneh¬
mers , so muß dieser zu seiner Beratung in sozialen Ange¬
legenheiten aus den Bertrauensräten der einzelnen Betriebe
einen Beirat berufen.

Der zweite Abschnitt des Gesetzes, der die Fnnktione« der
Treuhänder der Arbeit umreißt , sieht bekanntlich vor, daß
der Unternehmer eines Betriebes verpflichtet ist . vor grö¬
ßeren Entlastungen dem Treuhänder Anzeige zu erstatten.
Größere Entlastungen liegen dann vor. wenn in Betrieben
mit in der Regel weniger als hundert Beschäftigten mehr als
9 Beschäftigte und in Betrieben mit in der Regel mindestens
100 Beschäftigten 10 Prozent der im Betrieb regelmäßig Be¬
schäftigten oder aber mehr als 50 Beschäftigte innerhalb von
vier Wochen entlasten werden tollen .

Zu wenigen Dorten
Berlin : Tie vom Allg . Deutschen Waffenring im Ein¬

vernehmen mit der Deutschen Studentenschaft am 29. Jan .
veranstaltete Weihestunde findet in allen Hochjchulstädten
gleichzeitig statt .

Goslar : Tie Bürgerschaft Goslars brachte am Mon¬
tagabend dem Reichsminister Darre und seinen Mitarbei¬
tern «inen Fackelzug .

Berlin : Am Dienstagvorwittag starb in Berlin die
Präsidenten des Deutschen Lyceum -Clubs . Frau Dr . h. c.
Hedwig Heyl.

Trier : Der Trierer Polizei ist es gelungen eine ge¬
fährliche Kokainschieberbande unschädlich zu machen. lieber
zehn Personen sind in Haft genommen worden.

Paris : Nach einer Havasmeldung aus Madrid sind
die Meinungsverschiedenheiten zwischen Sozialisten und Ge¬
werkschaftlern nur vorgespiegelt , um die organisierte Revo¬
lution bester vorbereiten zu können .

Paris : Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro ist
auf einer Insel ein Tynamitlager in die Lust geflogen »
Zahlreiche Todesopfer sollen . zu beklagen sein.

Paris : Bei den vorgestrigen Protestkundgebungen sink
insgesamt 810 Personen sestgenommen worden, die bis auf
einen Anhänger der action francaise nach eingehender Ver¬
nehmung wieder freigelaffen wurden.

Madrid . Der spanische Innenminister Rico Abello ist
oon seinem Posten zurückgetreten . Lerroux wird diese Tat¬
sache benützen , um das gesamte Kabinett umzubilden.

I »



Ueöer die Zusammensetzungdes vom Treuhänder der Al-
eit zu berufenden Sachverftändigenbeirats besagt das Ge-

ietz . daß die Tachverstandigen zu drei Vierteln aus Vor-
icblagslisten der Deutschen Arbeitsfront entnommen werden ,
die in erster Linie geeignete Angehörige der Vertrauens¬
leute der Betriebe des Treuhänderbezirks unter Berücksichti¬
gung der verschiedenen Berufsgruppen und Wirtschaftszweige
in größerer Zahl in Vorschlag zu bringen hat.

Führer und Vertrauensmänner der Betriebe sind* in etwa
gleicher Zahl in die Listen aufzunehmen. Ein Viertel der
erforderlichen Sachverständigen können die Treuhänder aus
sonst geeigneten Persönlichkeiten ihres Bezirks berufen. So-
iveit durch Gesetze der Reichsregierung eine ständige Gliede¬
rung der Wirtschaft öurchgführt ist. hat die DAF die von ihr
zu benennenden Sachverständigen im Einvernehmen mit den
Ständen vorzuichlogen . Bor Beginn ihrer Tätigkeit sinü die
Sachverständigen durch den Treuhänder der Arbeit zu ver¬
eidigen . Sie haben zu schwören , daß sie nach bestem Wißen
und Gewissen unparteiisch das Amt eines Sachverständigen
ausüben , keine Sonderinteressen verfolgen und nur dem
Wohlc der Volksgemeinschaft dienen werden. Für die Ab¬
nahme des Eides gilt Paragraph 481 5er Zivilprozeßord¬
nung entsprechend

In den Vorschriften über die Betriebsordnnng und die
Tarifordnung ist für bestimmte Fälle noch die Ernennung
eines Sondertreuhänöers der Arbeit vorgesehen . Ferner
kann der Reichsgrbeitsminister Sondertreuhänder zur Er¬
ledigung bestimmter Aufgaben bestellen .

Aus den Schluß - und Uebergangsvorschriften des Ge¬
setzes , das in seinen wesentlichen Teilen bekanntlich am
1 . Mai d . Js in Kraft tritt , ist noch hervorzuheben, daß das
AnsteLnngsverhältnis der bisherigen Treuhänder der Ar¬
beit vorbehaltlich der Wiederernennüng mit dem 31 . März
endet und daß die Ueberführung der Stellung des Treuhän¬
ders der Arbeit in das Reichsbeamtenverhältnis demgemäß
bereits mit dem 1 April 1934 in Kraft tritt .

Durch die Schlußvorschriften wird ferner noch
bestimmt , daß . soweit in Betrieben , in denen nach diesem Ge¬
setz eine Betriebsordnung zu erlassen ist. eine Arbeitsord¬
nung nicht vorhanden ist oder die vorhandene Arbeitsord¬
nung nicht den Vorschriften dieses Gesetzes entspricht , eine
Betriebsordnung spätestens bis zum 1. Juli 1934 vom Füh¬
rer des Betriebes zu erlassen ist . Bis zum Inkrafttreten
einer Betriebsordnung gilt die bisherige Arbeitsordnung
als Betriebsordnung weiter .

Aue Stflöcnng des Stelfoetltefets des Meers
München, 24. Jan . Die Adjutantur des Stellvertreters

des Führer teilt mit : In den letzten Wochen geht eine
kurze Notiz durch die Presse , in der behauptet wird , de ,
Stellvertreter des Führers sei Sckwabe und stamme an -
Nenffen . Sein Großvater , der Weingartner Georg Konrae
Heß, sei seinerzeit nach längerem Aufenthalt in Palästina
nach Neuffen zuriickgckehrt , während der Vater von Rudolf
Heß sich in Aegypten seßhaft gemacht habe und dort Müh¬
len - und Maichlnenfabrikbesitzer gewesen sei.

Diese Meldung entspricht in allen Punkten nicht den
Tatsachen . Ter Sicllvertrcter des Führers stammt väter¬
licherseits aus Wunsiedel im bayerischen Bezirk Oberfran¬
ken im Fichtelgebirge. Der Großvater machte sich in Aegyp¬
ten seßhaft .

Der Arbeitsdienst am Geburtstag Friedrich
des Großen

Berlin , 24. Jan . Der Arbeitsdienst knüpft an die Ko -
lonisationsarbett Friedrichs des Großen an. Er hat daher
seine Rcichsführerschule in Potsdam , der Stadt des großen
Königs. Am heutigen Mittwoch, dem Geburtstag Fried¬
richs des Großen , marschiert die Reichsführerschule um
9 Uhr vor der Garnisonskirche auf. Der Reichsarbeits
führer Hier ! hält eine Ansprache und legt danach am Grab«
des großen preußischen Kolonisators einen Kranz nieder
Ein Aufmarsch im Lustgarten schließt sich an.

Verhaftung unsozialer vetriebsleiter
Berlin , 24 . Jan . Der Treuhänder der Arbeit für dal

Wirtschaftsgebiet Pommern , Dr . Graf von der Goltz, ha
veranlaßt , daß der Leiter eines vorpommerschen Gutes U
Schutzhaft genommen wurde . Auf dem Gute herrschten
wie der „Deutsche" berichtet , skandalöse Zustände. Di,
Landarbeiter mußten zeitweise zu zweien in einem Bet
schlafen und auch zu zweit mit einem Handtuch vorliel
nehmen. Das Schmalz wurde in gebrauchten Briefumschlä ,
gen verabreicht. Als sich die Arbeiter beschwerdeführenk
an den Deutschen Landarbeiterverband wandten, wurde ein «
Reihe von ihnen wegen Unruhestiftung entlassen .

Wir begrüßen, so schreibt der „Deutsche", die scharfer
Maßnahmen gegen diese unsozialen Elemente sehr uni
würden wünschen , daß die nationalsozialistischen Unterneh
mer Mittel und Wege finden würden , um von solcher
Störern der Volkseinheit abzurücken .

Winlerhiffswerk des deutschen Volkes 1933 -34
auch für die bedrängten Volksgenoffen im Ausland -'
Die Deutsche Volksgemeinschaft, die jeden Tag an wirt -

Ichaftlicher und politischer Weltbedeutung gewinnt, umfaßt
nicht nur die Volksgenoffen, die in den engeren Grenzen
des Reiches wohnen, weit reicht ffe hinaus in alle Welt!
Ueberall, wo deutsche Zunge spricht , deutsche Lieder klingein
steht die deutsche Volksgemeinschaft. Unser Wohl und Wehe
ist auch ihres . Als Deutschland erwachte , das Hakenkreuz¬
banner im Siege stand , da jubelten in aller Welt die Volks¬
genossen dem Führer und Volkskanzler Adolf Hitler zu.
Enger und fester wurde wieder das Band zur Heimat, die
so lange in Schmach und Schande lag . Stolz bekannte man
sich wieder zum siegreichen Deutschland. Als der Führer zum
Kampf gegen Hunger nnh Kälte aufrief , da flösse « reichlich
auch die Gaben nuferer Ausländsdeutschen. Wir wollen es
Ihnen vergelten . Mancher deutsche Volksgenosse ist im frem¬
den Land in Not und Elend geraten . Eine Hilfe ist für ihn
sehr schwierig . Da wollen wir im Reich ihm helfen «nd
seiuer gedenken . Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
1933-34 wird sich seiner annehmen . '

Am Freitag , den 26. Januar 1931
werden die eifrigen Sammler des WHW und des VDA
im ganzen Reiche nur für unsere bedrängten Volksgenoffen
im Ausland tätig sein. Der Volksbund für das Deutschtum
im Ausland ist mit der Durchführung dieser Hilfsaktion be¬
auftragt und erhält die im ganzen Reich eingesammelten
Gelder. So kann er dann für die bedrängten Bolksgenoffen
im Ausland sorgen.

Niemand darf sich daher am 26. Januar lumpen kaffen !
Zeigt unseren Volksgenoffen, die jenseits der Reichsgrenzen
in Not sind , daß wir ihrer gedenken , daß wir ihnen Helfer
wollen.

Stärkt das Deutschtum im Ausland
und zeigt der ganzen Welt , wie umfaffend die deutsche Volks¬
gemeinschaft ist. Jeder trägt am Freitag die blaue Korn¬
blume, das deutsche Treuezeichen.

Frankreichs farbiges Heer ein europäisches
llaffenproblem

Major a . D . v o n Keifer
Im Ausland regt man sich in sehr überflüssiger Weis,

über die Rassenfrage in Deutschland auf . die allein Deutsch-
>ands Sache ist und deren völkische Behandlung ichließlist
ganz Europa zugute kommen wird . Es gibt aber noch eir
anderes Raffenproblem in Europa das der Welt mehr ode :
iveniger unbekannt zu sein scheint, obwohl es »irr den Frie -
den von wesentlich größerer Bedeuiung ist . Das ist bat
Problem der farbigen französischen Kolonialarmee , das i«
Verbindung mit Frankreichs Abrüstungsscheu zu einer im¬
mer größeren Gefahr für die europäische und damit di«
Kultur des „weißen Mannes " überhaupt wird.

Die Farbigenarmee ist heute der Stolz und die Hofs-
uung ganz Frankreichs . Sie unterliegt oer allgemeine«
Wehrpflicht mit dreijähriger aktiver Dienstzeit und ist ge¬
nau wie Frankreichs weißes Heer bewaffnet und ausaebil-
det. Laut Parlamentsbericht der französischen Kammer übe ,
das Programm der Aufstellung der künftigen Farbigen¬
armee rechnet man in der »ranzösischen Heeresverwaltun ;
mit über 3 Millionen ausgebildeter farbiger Sordaten , di«
zu Beginn eines zukünftigen europäischen Krieges zur Ver¬
fügung stehen würden . Das wäre über die Hälfte des fran¬
zösischen Gesamtkriegsheeres ( ! ) Schon heute besteht d ?>
französische Armee zu einem vollen Drittel aus farbige-
Soldaten . und 58 000 von ihnen stehen in festen Standorte ,
in Frankreich selbst , zum großen Teil an der deutsche »
Lanöesgrenze. Es ist die sogenannte Expeditionsarmee . u
Wahrheit der Kern der französischen Stoßarmee , die zun
Angriff auf andere europäische Staaten bestimmt ist Da «
über hinaus ist durch unzählige Aeußerungen bekannte ,
französischer Politiker und Soldaten einwandfrei festgestellt
daß Frankreichs gesamtes farbiges Kolonialheer den Zwec
hat, im Ernstfall aui dem europäischen Kriegsschauplatz di«
Entscheidung zu Frankreichs Gunsten zu erringen und ihn
die Aufrechterhaltunq «einer Vorherrschaft in Europa zu
ermöglichen . „Rührt nicht an der französischen Kolonial¬
armee . denn ihr werdet in nächster Zeit ihre Me ' hodeu
nötig haben, um die Ordnung in Europa wieder herzustellen "
hat noch vor kurzem der französische Militärichriststellei
Andre Menabrea den Genfer Abrüstungskünstlern zugerusen

Deutschland kennt diese „Methoden" aus einer de ,
schlimmsten Zeiten seiner Geschichte , als Frankreich seiner
Negern den Triumpf erlaubte , eine große weiße Kultur¬
nation in ihrem eigenen Heimatlande wehrlos zu knebeln
Sc -̂on der Krieg an der Seite von Weißen gegen Weiße
angeblich zur Verteidigung der Zivilisation und der Mensch
lichkeit. hatte das Selbstbewußtsein der farbigen Rassen ir

aller Welt im höchsten Grade gesteigert, so daß schon 1924
ein schwarzer Redner auf dem Neger -Kongretz in Newyvr!
unter dom stürmischen Beifall seiner Zuhörer ausrufer
konnte : „Wer hat den Krieg gewonnen ? Das Blut der
Schwarzen auf den Schlachtfeldern der Weißen !" Noch mehr
aber als der Krieg war die Besetzung des Rheinlandes unk
der Einfall in das Ruhrgebiet mit vorwiegend schwarzer
und braunen Truppen geeignet, jedes Gefühl der Achtuna
und Scheu vor dem weißen -Manne und 5er weißen Frau
die den Negervölkern angeboren und anerzogen sind , vor
Grund aus zu vernichten. Wenn damals in vielen Faller
Deiße Frauen von Farbigen — oft ungestraft — vergewal¬
tigt. ja getötet worden sind , wenn Neger an Gerichtssitzun -
fj€K von Besatzungstruppen über angeklagte Deutsche alt
Richter teilnehmen durften , so war das ein nie wieder gut¬
zumachendes Verbrechen nicht nur an dem deutschen Volke
sondern an der Ehre und Reinheit der weißen Rasse über¬
haupt.

Frankreich selbst wird in erster Linie die Folgen diese ,
Kulturschande zu tragen haben, es wird die Herrschaft übe,
seine schwerbewaffneten Negermaffen verlieren , und das un
sc eher, je schneller die schon heute in vollem Gange be¬
findliche Vermischung der weißen mit der schwarzen Raff «
Frankreichs Vollkraft vernichtet. Diese Vermischung ist nu,
die natürliche Folge der großen Rolle, die heute der Ein-
geborene in Frankreich nicht nur in der Armee spielt uni
die im weiteren Laufe der Entwicklung zu seiner völliger
Gleichstellung mit dem weißen Franzosen führen wird. Scho»
heute wird das französische Bürgerrecht in immer häufigerer
Fällen an Eingeborene verliehen , ein Schwarzer war schoi
Mitglied des Kabinetts . Farbige werden zu Offizieren be¬
fördert und befehligen in den zahlreichen gemischten Trup ,
venteilen auch weiße Soldaten . Weiße und farbige Fran¬
zosen dienen ohne jeden Unterschied der Behandlung neben ,
einander , sie essen und schlafen zusammen und teilen ihr»
außerdienstlichen Vergnügungen . Unter solchen Umstände »
muß jedes rassische Denken, jedes Gefühl für die Reinher
des Blutes und für die natürliche Ueberlegenheit der wei¬
ßen gegenüber der farbigen Raffe verlorenqehen. In wü
.,oycm Grade das schon heute der Fall ist , beweisen u.
manche Aussprüche französischer Generäle , die sich mit Stolz
rühmen, daß die Franzosen heute nicht mehr ein Volk von
10 , sondern von 100 Millionen seien , wobei die 60 Millio¬
nen Eingeborenen der Kolonien einfach zum kranzösischen
Volk gerechnet werden. Genau wie heute Frankreich Hai
einst das alte Rom der Kaiserzeit sein ehemals so stolzes
Blur verleugnet , sich mit asiatischen und afrikanischen Raffen
vermengt und die Sicherheit des römischen Imperiums nicht
mehr auf die eigene Volkskrakt gegründet . Und daran ist
es zugrundegegangen!

Nun ist es gewiß Frankreichs eigene Sache , ob es sein
Volkstum verkommen lassen will oder nicht. Wenn es ober
gleichzeitig -Millionen von Farbigen zum Kamps gegen an¬
dere weiße Völker bewaffnet, io ist das nicht mehr seine,
sondern die Sache aller weißen Kulturnationen . Ueberall
ist die farbige Welt im Aufruhr begriffen, in Englands Ko¬
lonialreich gärt es überall , im fernen Osten ist Japan in
siegreichem Vordringen begriffen. Die Zeit ist gekommen,
wo das seherische Wort Kaiser Wilhelms H. : „Völker Euro¬
pas , wahrt eure heiligsten Güter !" zu einer sehr ernsten
Warnung für die gesamte weiße Welt geworden ist . Schon
vor Jahren ist in Newyork ein Geheimdokument der Neger¬
organisation veröffentlicht worden , worin ausdrücklich ge¬
sagt wird , „der französische Plan , mit Hilfe einer schwarzen
Millionenarmee eine neue napoleonische Vorherrschaft in
Europa aufzurichten, dürfe nicht bekämpft werden, er müsse
vielmehr den späteren Freiheitskampf der farbigen Raste
ermöglichen .

" Dieser sogenannte Freiheitskampf wird aller
Voranssicht nach zu einem gemeinsamen Ansturm aller asta¬
tischen und afrikanischen Rassen gegen die europäische Kul¬
tur und Kcsittuna führen , zu einem Kampfe , der endgültig
über Sein oder Nichtsein der weißen Kulturväsker enrschei .
den wird. Angesichts dieser herannahenden weltgeschicht¬
lichen Entscheidung kann die Wehrhastmachung von Millio¬
nen Wilder , die nach der in SüdafrMa erscheinenden Zeitung
„ Catholic Magazine" „die furchtbarste Form des Militaris¬
mus ist . die die Welt je gesehen hat" , zu einer entsetzlichen
Katastrophe iür Europa und die ganze Welt führen.

Zur Vermeidung eines solchen Unglücks gibt es nur den
einen Weg . daß die Völker Europas sich zur Berteidigunc
ihres Lebens und ihrer Kultur unter Hintansetzung aller
kleinlichen Streitigkeiten eng zusammenschließen Selbstver¬
ständlich mutz auch Frankreich auf den Anspruch verzichten
andere europäische Völker zu beherrschen , und muß in dik
Abrüstung seiner Kolonialarmee einwilligen. Wenn eine
solche europäische Gemeinschaft aber nicht zustandekommt ,
werden nur solche Völker siegreich aus dem großen Wett¬
kampfe hervorgehen, die sich die Reinheit ihres Blutes und
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Seltsam , der Vater lachte gar nicht ! Er nahm Tonne
»ie Zeitung ab, sagte „Affe ! " und begann zu lesen. Sein
Besicht blieb sehr ernst dabei. Tonne verstand das
ncht, die Arbeiter am Bahnhof hatten sich doch so ge¬
reut ! Wer hatte denn nun recht, die oder der Vater ?
sicher der Vater , denn der war ja Soldat . . .

Der Vater ging in den nächsten Tagen viel auf die
ötratze . Manchmal kam er selbst zum Mittagessen nicht
rach Haus . Er war plötzlich ein ganz anderer geworden
rnd lachte nun nicht mehr so viel , obwohl er immer noch
^ igarettenstummel auf den Boden warf . Er stand viel
m den Straßenecken und sprach mit anderen Männern .
Wenn Tonne zuhören wollte , jagte ihn der Vater weg.

Dann kam eine Zeit , von der Tonne nur noch die
xroßen Umrisse in der Erinnerung hat. Händler standen
m den Straßenecken und boten Schokolade an . Man
»enke, Schokolade , richtige Schokolade!

Sie hieß Kwan -Eta , ihr Papierumschlag war mit
ünem bunten Jndianerkops bedruckt, und sie starnmte
ms Amerika. Aber Tonne bekam doch keine Schokolade .
.Sie ist viel zu teuer ! " sagte die Mutter .

Eines Tages tag Tonne im Bett . Da hörte er, daß
>er Vater im Nebenzimmer , in der guten Stube , auf
»er Zither spielte. Lange Zeit hatte die Zither in einer
Pappschachtel auf dem Kleiderspind gelegen . Als der
Vater zum letzenmal auf Urlaub war , hatte Tonne sie
»eruntergeholt, um seine Kunst zu zeigen . In der
schachte! lagen nämlich Notenblätter , die man unter-
chieben mutzte . Dann brauchte man nur die Saiten an-
«ureißen, unter denen ein Notenkopf lag . Und ein
strich, der alle Noten verband , zeigte die Reihenfolge
m , in der gezupft werden mußte .

Der Vater hatte gelacht , als Tonne „Am Brunnen vor
>em Tore" spielte . „Du wirst mal ein tüchtiger Musi-

'ant, Orje!" hatte er gesagt. Aber Tonne wollte seinem
Vater zeigen , daß er noch mehr konnte als dieses leichte
tted . Deshalb kramte er ein Notenblatt heraus , aus
rem die kleinen schwarzen Punkte besonders eng bei-
iinander standen.

Lange hatte er dran geübt. Nun ging es schon ganz
lott . Kaum jedoch hatte er die ersten Takte gespielt, da
var der Vater ausgestanden und hatte mit ernstem Ge -
icht die Hand auf die Saiten gelegt , so daß sie nicht mehr
langen . „Das darfst du nicht spielen, Junge ! " hatte er
jesagt und das Notenblatt weggezogen . „Sozialisten -
narsch" hieß das Stück.

Als der Vater wieder abgefahren war, hatte Tonne
»ie Noten gesucht. Aber er fand sie nicht . Sicher waren
ie in der Schublade des Wäscheschrankes eingeschloffen ,
vo die geheimnisvollen Papiere lagen , Taufscheine und.
rndere Urkunden, und wo des Vaters Uhr und Mutters
?ette und Armband aufbewahrt wurden.

Jetzt spielte der Vater eines Abends wieder. Ueber -
cascht richtete sich Tonne im Bett auf und horchte . . .
) a , war denn das nicht das verbotene Stück ? War das
licht der „Sozialistenmarsch" ?

Schnell stieg er in seine kurze Hose und schlich an die
Dür zur guten Stube . Da saß der Vater auf dem Sofa
inter dem Bild mit dem Mohren von Venedigs er hatte
) ie Zither vor sich auf den Tisch gelegt und spielte nun,
vahrhaftig , das verbotene Stück!

Tonne kam langsam ins Zimmer und setzte sich aus
: inen Stuhl . Er legte seine Arme auf den Tisch und
tützte das Kinn darauf. So sah er dem Vater zn.

„Na , Junge , ausgeschlafen ?" fragte der Vater und
lachte wieder . Tonne jedoch ließ kein Auge von dem
Notenblatt, das der Vater jetzt unter den Saiten her-
wrzog und zu den anderen legte .

„Darf ich das jetzt auch wieder spielen ?" fragte Tonne
and legte den Finger auf das begehrte Stück .

„Ja, " sagte der Kater ernst, „jetzt darfst du ihn spielen.
Die Zeiten sind anders geworden."

Tonne begriff, daß dieses Lied irgendwie mit „Wil¬
lem" Zusammenhängen müsse , der gegangen war . Es
var also in einer Beziehung doch besser geworden. Man
konnte nun wenigstens die Lieder spielen, die man gern

Ipieien wollte, weit sie nämlich so schön schwer waren.
Nur deshalb . ,u

Was war sonst alles noch tos in jener Zeit ? — Große
Menschenmengen zogen durch die Straßen . Man hatte
eine Revolution - gemacht . Der Kaiser war geflohen, die
Könige hatte man alle abgesetzt. Und die Amerikaner
schickten mit ihren großen Dampfern Schmalz nach
Deutschland , das man „Affenfett " nannte . In der
Schule gab es Quäkerspeisungen. Quäker waren aucl)
Leute aus Amerika, die den ausgehungerten deutschen
Kindern was zu essen gaben. c

Tonne sollte nichts bekommen. Er jet trajttg genug,
wurde gesagt. Aber die Jungen von der, §rau «Schneider,
die beim Magistrat angestellt war , die wurden zur
Speisung zugelassen. Obwohl sie dicker und kräftiger
waren als Tonne . ^ . . . „

„Es ist alles Schiebung ! " jagte der ^ aler . „Ueberall
haben sich da die Schieber reingcsetzt. Rausprugeln
müßte man die Hunde !"

Tann war der Vater zum Gemeindeamt gegangen,
und später bekam Tonne auch Quakerspeisung.

iwria9 - Tonne sah bald mit eigenen Augen,
Schiebung hieß. Er hatte einen Klassenkameraden ,

v jen Mutter öfter zu Tonnes Mutter gekommen war,
um sich bei ihr auszuweinen . Tann hatte ihr die Mut¬
ter immer etwas gegeben - eine Flasche Leinöl oder
ein paar Eier . Tonnes Großmutter wohnte nämlich ans
dem Lande. Zwar ging es ihr auch nicht besonders gutt
denn sie hatte nicht etwa einen Bauernhof , sondern sich
nur bei einem entfernten Verwandten eingemietet.
Aber von Zeit zu Zeit konnte sie doch mal ein kleines
Tßpaket schicken . Und von dem wenigen hatte Tonnes
Mutter der Frau — sie hieß Jansen — immer noch ab¬
gegeben .

Nun war Herr Jansen — Vater nannte ihn den
„Etappenhengst" — auch aus dem Felde zurückgekehrt.
Zr trug einen forschen Schnurrbart , steil nach oben ge¬
dürstet , und war Vorsteher des „Gemeindeladens " ge¬
worden. Das war ein Geschäft , in dem von der Ge¬
meinde aus Lebensmittel und Seife und Petroleum und
Lichter verkauft wurden .
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barnit ihre rassische Kraft und Wevryaftigkett ungevroa >en
erhalten haben . Das deutsche Volk acht mit seinen Raffe-
aesetzen der übriqen Kulturwelt mit gutem Beispiel voran ;
es bannt damit die Gefahr der Verweichlichung und Ent¬
artung . die allen alten Kulturvölkern unweigerlich droht .
Vielleicht ist es vom Schicksal ausersehen , wenn einmal die
Stunde des Entscheidungskampfes zwischen weißen und far¬
bigen Völkern schlägt, als seiner Raffe am stärksten bewußtes
Kulturvolk zum Retter Europas zu werden !

Elektrisierung badischer Lahnen
Die Entwürfe für die Einrichtung elektrischen Zugbe¬

triebs auf den Strecken Stuttgart - Karlsruhe und Brettea -
Bruchsal sind nunmehr fertiggestellt . Zurzeit finden Ver¬
handlungen mit den Stromlieferern statt . Nach Abschluß die¬
ser Verhandlungen - - voraussichtlich im nächsten Monar - -
werden die neuen Entwürfe durch eine Arbeitsgemeinschaft
zur Untersuchung der Wirtschaftlichkeit des elektrischen Zug¬
betriebs geprüft werden .

vor der Eröffnung der eaudesfastnachi -
Ausstellung in Karlsruhe

Die Vorbereitungen für die Landesfastnachtausstellung in
der Gewerbehalle in der Karlsfriedrichstraße sind soweit ge¬
diehen , das die Ausstellung am Mittwoch , den 24. Januar
nachmittags eröffnet werden kann . In den letzten Tagen
war die Beschickung der Ausstellung durch die oberbadischen
und württembergischen Narrenzünfte besonders reichhaltig .
Man öarfm it Genugtuung feststellen, daß in allen beteilig¬
ten Kreisen eine rege Anteilnahme an dem Gelingen dieser
erstmals in einem großzügigen Rahmen durchgeführte hi¬
storische Fastnachtsschau bestanden hat . nicht nur die Nar¬
renzünfte selbst, sondern auch die Landeskommrssäre , Bür¬
germeister - und Bezirksämter haben recht viel sehenswertes
historisches Material zusammengetragen und nach Karls¬
ruhe verfrachtet , wo nun die teilweise jahrhundertelangen
Ueberlieferungen von sehr schönen Sitten und Gebräuchen ,
von einem noch echten und unverfälschtem Volkstum aus
früheren Jahrhunderten liefert .

Um die ausgezeichnete Zusammenstellung der Ausstellung
und der verschiedenen historischen Trachtengruppen und
Masken hat sich Herr ObcrregierungSrat Linde besonders
verdient gemacht . Am eindrucksvollsten erweisen sich die
Gruppen aus Villingen und den angeschloffenen Zunststäd -
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ten , wie Elzach , Stockach, Laufcnburg , Donaueschingen , Möh¬
ringen , Engen , Hüfingen und Ueberlingen ; die wunderlich¬
sten Typen der berühmten „Hanseles " und „Narros " ent¬
bieten hier einen freundlichen Faschingsgruß . Als erfreulich
darf die Tatsache vermerkt werden , daß sich auch die würt¬
tembergischen Narrenzünfte Oberndorf und Rottweil mit
reichlichem Material an der Ausstellung beteiligen .

Die Dauer der Ausstellung ist bis zum Aschermittwoch in
Aussicht genommen .

Geschichte des badischen Weinbaues
Angge » bet Müllheim . 24 . Jan . In einer dieser Tag «

abgehaltenen Versammlung des Landwirtschaftlichen Klubt
Freiburg hielt Direktor Müller vom Badischen Weinbau
institut einen Vortrag über „Die geschichtliche Entwicklunc
des Weinbaues in Baden "

. Ter Redner wies zunächst au
die Schwierigkeiten hin . ein solches Thema zu behandeln
zumal die Unterlagen durch die Zerrissenheit der badischer
Geschichte nur mühsam zusammengestellt werden konnten
Der Weinbau in Baden so erklärte Direktor Müller öanr
weiter , dürfte wohl 2900 Jahre alt und der älieste in gary
Deutschland sein . Man dürfe annehmen , baß die Heim »
unserer Kulturrebe im Sinduku '

ch zu suchen ist. Von Sor,
kam die Rebkultur zu den Aegyptern Durch die Gallier
Römer und Burgunder kam schließlich die Rebkultur naci
Oberdeutschlanö ins Oberelsaß und nach Oberbaden . Di «
Föröeruna der Technik des Weinbaues geschah überwie -
gend durch die Klöster , die regelrechte Leiter im Weinbar
hatten . Mit Ser Ausdehnung des Weinbaues kamen aull
Weinorönungen , deren erste in Baden im Jahre 1495 ur
kunölich festgestellt ist . Auch der Freiburger Reichstag Haiti
sich 1498 mit einer neuen Weinordnung zu befassen. Boi
etwa 100 Jahren war Baden das größte Weinland Deutsch,
lands . Die Rebfläche betrug 1823 etwa 26 000 Hektar , 187r
noch 20 000 Hektar und heute nur noch etwa 12 000 Hektar
Ztraßburg war ein großer We .nversandplatz . 1872 wurde «
die Weinmärkte ins Leben geräken von Taubcrbischvfshein
bis Konstanz . Aber nur Müllheun uno Oisenburg Haber
sich die Weinmärkte bis zum heutigen Tage zu sichern vev
mocht . Unter Pfarrer Hans Jakob wurden die ersten Win¬
zergenossenschaften ins Leben qerufen , die heute in Bader
auf ein halbes Hundert angewachscn sind . Schließlich ge
dachte der Redner noch der Männer , die sich um den Wein
bau besonders verdient gemacht haben , an erster Stelle del
Prof . Blankenhorn . der als erster ein Weinbauinstitut er .
richtete , und zwar aus eigenen Mitteln . Kein anderes Wein ,
bauland in Deutschland habe so viele für den Weinbau wert
volle , bedeutende Männer hervorgebracht wie Baden .

Schreckliches Familiendrama.
Brüffel , 24 . Jan . Ein schreckliches Familiendrama ha

sich in der Nacht zum Dienstag in der Ortschaft Berzee be
Namur abgespielt . Ein ehemaliger kleiner Unternehmer
der seit einiger Zeit beschäftigungslos war , erschlug rnr
einem Hummer seine drei Töchter und verletzte seine übri
gen beiden Kinder , darunter einen Säugling rm Alter vor
zwei Monaten , so schwer, daß an ihrem Auskammen ge
zweifelt wird . Dann erhängte er sich an einem Balkei
des Dachbodens . Der Täter war ein ruhiger , beliebte !
Mann , der mit seiner Famftie in bester Eintracht gelebt
batte .

Aeberfahren und unverletzt geblieben
Berlin , 24. Jan . Wie Berliner Blätter melden , hat sich

auf dem Untergrundbahnhof Senefelder Platz ein aufregen¬
der Vorfall ereignet . Eine junge Frau , die hart an de «
Bahnsteigkante stand , erlitt plötzlich einen OhnmachtSansal !
und stürzte auf die Gleise , gerade in dem Augenblick, all
ein Zug einfuhr Der Zugführer konnte nicht mehr recht¬
zeitig bremsen , io daß mehrere Wagen über die Frau hin¬
wegrollten . Alle Zeugen des Vorgangs glaubten mit Be¬
stimmtheit daß die Frau den Tod gefunden habe . All
jedoch die heroe ^gerufeue Feuerwehr den Wagen anhob
wurde die Frau zum allgemeinen Erstaunen völlig unver¬
letzt geborgen . Sie war so glücklich zwischen die Schiene »
gefallen , daß sämtliche Wagen , ohne sie zu berühren , über
sie hinweggefahren waren .

Zwei Xofe aus der Landstraße
Wittenberge , 24 .Jan . Auf der Landstraße Osterburg —

Wittenberge , am sogen . Drüsedaurer Heuweg , fanden Fuß¬
gänger am Dienstag morgen den Viehhändler Friedrich
Bayer aus Aken (Elbe ) mit seinem völlig zertrümmerten
Motorrad tot auf . Neben ihm lag ein unbekannter Mann ,
der durch einen schweren Schäüelbruch schwer verletzt war
und bei seiner Einlieferung ins Krankenhaus verstarb . Die
bisherigen Untersuchungen haben ergeben , daß Bayer durch
einen Kopfschuß getötet worden war . Die Pistole lag neben
dem Motorrad . Da der Mitfahrer keine Ausweispapiere bei
ffch hatte , konnten die Personalien noch nicht- festgestellt wer¬
ben . Man vermutet , daß Bayer , der auf dem Seehäuser Fer¬kelmarkt Vieh aufkaufen wollte , gegen einen Baum gefah¬
ren ist und aus Verzweiflung darüber , daß der Sozius da¬
bei schwer verletzt wurde , Selbstmord verübt hat .

Schwabe notgetandet
Berlin , 24. Jan . Der auf einem Kapstadt - Flug befind

liche deutsche Sportflieger Karl Schwabe , der am Monta «
ii . Livingstone landete , ist am Dienstagmorgen zum Flu «
nack Johannesburg gestartet . Nach einer telegraphischer
Meldung mutzte der Flieger wegen orkanartiger Stürrm
in Messina am Limpopo niedergehen . Schwabe ist auf den
Nvtlandeplatz glatt gelandet und wird am Mitwoch frül
seinen Flug mit dem Ziel Johannesburg fortsetzen.

Der Hohcnstofftln in letzter Minute gerettet.
Stuttgart , 22 Jan . Der schwäbische Dichter und Schrift¬

steller Dr . Ludwig Finckh teilt mit : „ Das Wunder ist geschehen,
auf das alle tzeimatschützer gewartet und das jeder Deutsche
ersehnt hatte , dessen Herz nicht hart ist wie Basalt : Mitten
hinein in die Sprengungen am edlen Haupt des Hobenstoffeln
fuhr der Blitz aus Berlin , das Machtwort des Führers : „Halt !"
Die Bittbriefe und -Telegramme aus ganz Deutschland an den
Reichskanzler haben bewirkt , daß das Reichsministerium des
Innern drahtlich den Aufschub der Sprengung angcordnet hat.
Nun kommt also das Volk zu Wort und werden die Gründe
und Vorschläge des Natur - und Heimatschutzes angehört. Alles
atmet ' auf und rüstet fick jetzt , dem Geist des Führers zum
Siege zu verhelfen durch alle Schichten Deutschlands, der die
Worte sprach : „ Die deutsche Landschaft muß unter allen Um¬
ständen erhalten bleiben, denn sie ist schon von jeher die Quelle
der Kraft und Stärke unseres Volkes " .

U Schütz öle Famielie ! j
| Werdet Winterhttfs - Voten ! |

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 24 . Januar .

^ Besprechung der Ortsbauernführer . In einer am -letzten
Sonntag abgehaltenen Besprechung der Ortsbauernführer des
Kreises Sinsheim wurden vom Kreisbauernführer die ergän¬
zenden Richtlinien für die Festlegung der Ackernahrungsgröße
hinsichtlich der Durchführung des Erbhofgesetzes bekanntgegeben.
Gemäß diesen Richtlinien wird ein Erbhof in unserem Kreis
mindestens 7—71/2 ha groß sein . Da cs aus staatspolitischen
Gründen notwendig ist , daß möglichst viele Erbhöfe entstehen ,
sind Maßnahmen vorgesehen , welche eine Vergrößerung von
solchen Betrieben ermöglichen , welche bis jetzt noch unter der
Erbhofmindestgrößcngrenze liegen . Soweit nicht bereits geschehen
ist , werden jn den nächsten Tagen von den Ortsbauernführern
in örtlichen Bauernichaftsversammlungen die in Sinsheim be¬
sprochenen Richtlinien bekanntgegeben. Nach Erledigung der üb¬
rigen Punkte der Tagesordnung schloß Kreisbauernftihrer Hol¬
dermann mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unsere Führer die
Besprechung.

* Frontkrcuz . Das kommende Frontkreuz wird als ffaat-
lichcs Ehrenzeichen unentgeltlich verliehen werden. Das Gesetz
hierüber ist bereits in Vorbereitung . Selbstverständlich kann
nur derjenige das Frontkreuz erhalten , der durch Militärpapiere
oder Militärpaß einwandfrei Nachweisen kann , daß er an Kampf¬
handlungen teilgenommen hot . ;

* Die Kornblume im Dienst der Winterhilfe . 2m ganzen
Reich wird am 26 . Januar und am 23 . Februar der Volks¬
bund für das Deutschtum im Ausland für das Winterhilfswcrk
sammeln. Seine jugendlichen Werber werden für die Spende
die Kornblume geben , die Lieblinosblume der Königin Luise
und Kaiser Wilhelm 1 . 2hr schönes Blau wurde als Farbe
der Bundcsfahne erwählt , als der VDA . nach dem Kriege
auch im Reich den Volksdeutschen Gedanken verbreiten half.
Wenn an diesen beiden Tagen die blaue Kornblume den Spen¬
der schmückt , so fei daran erinnert , daß unser Führer sie schon
in seiner Jugend getragen hat , als in Oesterreich für Süd¬
mark und Schulverein gesammelt wurde. So wie er damals ,
wird fick an diesen Tagen der Träger dieses Symbols auch
äußerlich bekennen zu der großen Gemeinschaft der deutschen
Stammesbrüder diesseits -md jenseits der Reichsgrenze.

* Die Unterbringung der Abiturienten ohne Hochschulreife .
Am 16. Januar 1934 fand unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Rcichranstalt ftir Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung eine Besprechung statt . Präsident Syrup behandelte
die wichtigste Frage der Unterbringung derjenigen Abiturienten ,
denen Ostern 1934 die Hochschule nicht zugesprochen werden
wird und d' e berufliche Verwendung der sonst noch aus oberen
Klassen höherer Lehranstalten abgehenden Schüler. Die an¬
wesenden Vertreter der genannten Behörden stimmten dem Vor¬
schläge zu , innerhalb ihrer Arbeitsbereiche Ausbildungsplätze be¬
reitzustellen , soweit dies nach den Grundsätzen der national -
sozialistiscken Regierung , die auf sparsamste Vcrwaltungsbetriebe
abzielen , möglich ist.

X Eine Gedeukpostkarte der Reichspost znm 30. Januar .
Die Deutsche Reichspost gibt zum 39. Januar , an de>m sich
der Tag der nationalen Erhebung zum ersten Male fährt ,
eine Gedenkpostkarte zu 6 Rpfg . in beschränkter Zahl her¬
aus . Der Wertstempek ist in kchwarzbrauner Farbe und
zeigt ein Doppelbild des Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers . Auf dem linken Teil der Vorderseite befindet sich
ein Brld des denkwürdigen Fackelzuges durch das Branden¬
burger Tor in Berlin . Ter Vertrieb der Karten durch die
Postanstalten beginnt am 29. Januar . Tie Karten können
mit den erforderlichen Zusatzmarken auch nach dem Aus¬
lände benutzt werben .

P Hoffenheim „22 . Fan . (Deutscher Abend. ) Am Sonntag
Abend veranstaltete die Ortsgruppe der NSDAP , unter Mit¬
wirkung sämtlicher Ortsvcreine und Verbände in der Gemeinde-
Halle einen Deutschen Abend zugunsten der Winterhilfe . Die
geräumige Halle war schon vor der festgesetzten 3 it dickt besetzt,
denn die schon vor der Beranstaltung zum Verkaufe gebrachten
Programme ließen auf einen schönen Abend schließen. Und so
war es auch. Nack dem feierlichen Einmarsch der Fahnen be¬
grüßte Ortsgruppenleiter Bender di : so zahlreick Erschienenen
aufs herzlichste und gab der Hoffnung Ausdruck, daß diese Ber¬
anstaltung alle zu einer Vvldsgemeinscl̂aft im Sinne unseres

Mittwoch, den 24. Januar 1934.

Deutsche Gedenktage
Denket, daß der Frieden nährt .
Denket , daß der Frieden verzehrt .

Pank Fleming .
Was geschah? Mittwoch , den 24. Januar
1852 : Der Marburger Professor - Philosoph und Pädagoge

Paul Nator in Düffeldors geboren .
1684 : Der Württemberger Herzog Karl Alerander in Stutt¬

gart geboren .Sein Geldagent und Vertrauter war
der „Jud Süß " (Süß -Oppenheimer ) , der nach des
Herzogs Tode in einem Käfrg aufgehnägt wurde .

Führers Adolf Hitler zusammenführen möchte. Nun wurde in
das reichhaltige und geschmackvoll ausgestellte Programm einge¬
treten Die Feuerwehrkapelle unter Leitung des Kapellmeisters
Konrad Gehrig ließ des östern ihre Weisen ertönen, der Sänger¬
bund unter Leitung feines Dirigenten W . Bender ( Eschelbach)
und der Kirchenchor unter Stabführung seines Ehormeisters
Hauptlehrer Zimmermann brachten stimmungsvolle und gerade
für den Abend passende Lieder zum Bortrag , während die
Turner unter Leitung von Turnwart Philipp Heinlein an Reck
und Barren ihr Können zeigten . Hitlerjugend und BDM .
führten herrliche Reigen auf. Hauptlehrcr Zimmermann hielt
einen Lichtbildervortrog über das Leben Bismarcks , worauf ein
Bortrag von Hauptlehrer Hopp von „Bismarck zu Hitler "

folgte . Das mit Begeisterung gesungene Deutschlandlied beschloß
den Bortrag . Hierauf verlieh Hauptlehrcr Hopp in seiner Eigen¬
schaft als Vorstand des Militärvereins dem einzigen in Hoffen-
heim noch lebenden Kämpfer der Scklacht von Langemark , Wilh .
Gehrig , das Langemark - Ehrenkreaz , wobei er auch in Ehrfurcht
und Treue den Toten von Langemark , darunter 2 Hoffenheimern, u.
den übrigen Toten des großen Krieges gedachte . Die Versammel¬
ten erhoben sich zum Zeichen stillen Gedenkens von ihren
Sitzen , während Oberlehrer Hofmann auf dem Klavier das
Lied vom guten Kameraden spielte . In ganz vorzüglicher Weise
spielte die Hitlerjugend das Theaterspiel „ Schlageters Helden¬
tod "

. das die Zuschauer aufs tiefste ergriff . Dieser Aufführung
folgte das gemeinsam gesungene Horst-Wessellied . Die Veran¬
staltung kann in «eder Hiniickt als mustergiltig betrachtet wer¬
den . Der Leitung , insbesondere Lrtsaruppenleiter Bender und
Propagandaleiter tzovp , gebührt Dank und Anerkennung . Mit
einer Schlußansprache des Hauptlehrers Hopp , wobei er allen
Mitwirbendeu Dank sagte , schloß die Feier mit dem Lied des
Kirckcnchors „ Schon die Abendglvcken klangen" .

P Hofkenheim, 24 . Jan . ( tzolzversteigerung-) 3n den hie¬
sigen Waldungen der Grundherrschaft von Gemmingen-Horn -
bera fand am Samstag die Holzversteigerung statt , wobei fol¬
gende Preise erlöst wurden : Für 50 Wellen Mk . 8 .—12 , für
1 Ster Buchenholz. Mk . 9—12 , für 1 Ster - Eichensckeitholz
Mk 8—10 und für 1 Ster Prügel Mk . 6—8 . Der Anschlag
wurde durchweg erreickt , teilweise sogar übcrboten.

f Hofsenheim, 22 . Jan . (Bon der NS . -Kriegsopserversorg-
ung .) Die Ortsgruppe der RS .-Krieasopfervcrfsrguna hielt am
vergangenen Freitag , unter Vorsitz des Ortsgruppenobmanns
Georg Bogt eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab . Rach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden gedockte er in Ehrfurcht
und Treue den gefallenen Helden, die ihr Leben für das Vater¬
land geopfert haben. Die Versammelten haben sich hierauf von
den Sitzen erhoben. Kassenwart Heinrich Kaiser erstattete den
Kassenbericht. Das befriedigende Ergebnis über die bereits er¬
folgte Kasfenprüfung wurde bekannt gegeben , worauf der Ob¬
mann dem Kassenwart für seine geleistete Arbeit Dankesworte
zollte . Hierauf gab der Obmann einige die Mitglieder betref¬
fenden Angelegenheiten bekannt , wobei er besonders über die
gemeinnützige Einrichtung der Organisation , die Stecbegeldver-
sicherung , ferner die Beschaffung von Arbeit für Mitglieder , die
Möglichkeit von Siedlungen , die Einführung von Schulungs¬
kursen u . a . m . Ausführungen machte . Ferner gab er bekannt ,
daß als Betreuerin der Witwen und Waisen das Mitglied Li -
selte Zuber geb . Gilbert bestimmt wurde. Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten und den Volkskanzler
Adolf Hitler , welchen beiden es in erster Linie zu verdanken
ist , daß die Kriegsopfer wieder zur Ehre und Achtung gekommen
sind, konnte der Obmann die harmonisch und anregend ver¬
laufene Versammlung schließen

P Hoffenheim, 22 . Jan . (Vom Obstbauvcrein. ) Die letzte
Woche hielt der Obstbauverein, Ortsgruppe Hoffenheim, eine
gutbesuchten Miigliederversammlung ab . Hierbei wurde als erster
Boistand Bürgermeister Wilh . Engelhardt , als zweiter Vorstand
und zugleich als Berater in der Baumpflege Baumzüchter Phi¬
lipp Rasig , als Schriftführer und Kassier Oberpostmcistcr a . D .
Ernst Wassermüiler und als Beisitzer Karl Feßenbccker Z . S . ,
Georg Bogt , Adam Welker , Karl Hasscrt und Wilhelm Zim¬
mermann gewählt . Der Hauptgrund der Versammlung ivar die
Beschaffung einer Obstbaumspritze , da hierfür bei rechtzeitiger
Bestellung eine Ermäßigung von 25 Prozent zugestanden wird .
Die Anschaffung wurde einstimmig beschlossen. Gleichzeitig sollen

1 200 Kg . Obstbaumkarbolineum bestellt werden. Ein Beschluß
j wurde darüber herbeigeführt, daß zunächst nur die Obstbäume

der Mitglieder bespritzt werden sollen , um dadurch zu erreichen ,
daß noch weiter« Obstbaumbesitzer dem Verein als Mitglied bei -
treten . Dies hatte zur Folge , daß sogleich eine Anzahl als Mit¬
glieder ausgenommen werden konnten. Nach verschiedenen , die
Obstbaumpflege betreffenden Tagesfragen konnte die Versamm¬
lung geschlossen werden.

% Zuzenhausen , 24 . Jan . ( Versteigerung des Tabaks . ) Der

hiesige Tabak wurde bei der Versteigerung in Sckwekinaen
von dem Zigarrenfabrikanten Landes in Mickelfeld zum Preise
von 67 .30 RM . erstanden. Am letzten Mittwoch wurde der¬
selbe abgelicfert .

% Waibstadi ^ 22 . Jan . (Theaterabend .) Die hiesigen Wehr -

verbände die SA . und SA .Reserve veranstalteten am Sams¬
tag im Hotel Waibstadter Hof eine theatralische Darbietung ,
die sie am Sonntag wiederholten. Zur Aufführung gelangten
ein ernster Bierakter betitelt : „ Ter Sturmführer "

(Horst Wes¬
sel) und eine Soldaten -Humoreske „ Reservist Linsenmann" . Das
Theaterstück zeigte in seinen 4 Akten einen Abschnitt aus dem
Leben und Sterben Horst Wessels . Die Mitwirkenden verstanden
es . trefflich, dem zahlreichen Publikum ein packendes Bilb
vor Augen zu führen. Die Militär -Humoreske „ Reservist Lin-
scmann" war so voll urwürsigcn Humors und wurde derart na¬
türlich gespielt, daß die Zusckauer auck nicht eine Minute aus
dem Lache :» kamen und die Worte der Spieler größtenteils
im Beifallssturm untergingen. Die Spieler und Spielerinnen
beherrschten ibic Rollen durckweg sehr gut und gewiß jeder
der zahlreichen Besucher war von vem Gesehenen hochbefriedigt.

— Meazingrn . 20 . Fan . (Verschiedenes . ) Bor kurzem be¬
ging Altveteran Schmiedemeister Johann Adam Weigel bei
guter Gesundheit seinen 85 . Geburtstag . — Am Donnerstag
trug man den im Alter von 48 Jahren unerwartet verstorbenen
Schreinermeisier Albert Weigel zu Grab .

% Eschelbronn , 24 . Jan . (Reichsgrllndungsfeier . ) Am Don¬

nerstag waren die Schulklassen zu einer Feier versammelt.



Nr . 20 . Jahrgang 1934- Der Landbole * Siosheimer Zeitung . Mittwoch, den 24. Januar 1934.
Lieder und Gedichte wechselten ab , dann sprach Oberlehrer Schäfer
über die Bedeutung des Tages . Deutschland- und Horst-Wessel -
Lied schlossen sick an.

% Eicktersheim, 23 . San . (Filmvorführung .) Hier lief , kürz¬
lich der Film „ Die Somme - Schlacht "

. Noch bei ollen seinen
Borführnngen wurde der Film sehr beifällig ausgenommen.
Möchte der Film auch andernorts reaen Besuch erfahren !

9t Michelfeld, 24 . San . (Goldene Hochzeit .) Sn geistiger und
körperlicher Frische feierte am vergangenen Sonntag Sakod
Brecht 8 . und Susann « geb . Freis das Fest der goldenen
Hochzeit .

* Bad Rappen m, 23 . San . (Verschiedenes.) Heute verläßt
uns Herr Reichsbahnbauinspektor Meinert mit Familie , um
in seinen neuen Wirkungskreis nach Mannheim überzusiedeln.
Ueber 10 Sahre war er Vorsteher der hiesigen Bahnmeisterei
und verwaltete dieses Amt mit großer Umsicht und Gewissen¬
haftigkeit. Biele Verdienste erwarb er sich während des Baues
der kath . Kirche und brachte so manches Opfer zum guten
Gelingen des Werkes . Die kath . Gemeind« verliert so an der
Familie Meinert eine jederzeit opferfreudige Spenderin , was auch
aus all den Ansprachen hervorging , die anläßlich einer Ab -
scbiedsfeier zu Ehren der Familie Meinert gehalten wurden.
— Anläßlich der Veranstaltung des „ Deutschen Abends" sei¬
tens der hiesigen Hitlerjugend konnten nach Abzug der Un¬
kosten 29 .51 RM . dem Winterhilfswerk überwicf.en werden.

4f- Flinsbach , 22 . San . (Zwei Beerdigungen .) Mit einem
großen Trauerzuge wurde am Sonntag der im Alter von 86
Sahren verstorbene letzte Kricgsvetcran von 1870—71 , der Land¬
wirt Wilhelm Stech, zu Grabe getragen . Der Kriegerverein
und viele Kameraden aus der Nachbarschaft begleiteten ihn
auf diesem letzten Gang . Narb der Einsegnung durch d :n Orts¬
geistlichen sprach der zweite Vorsitzende des Krieoerocreins Ri¬
chard Senges , unter Nicderlegung eines Kranzes . Unter Böl¬
lerschüssen senkten sich dann die Fahnen über dem Grab . —
Nachmittags wurde der nack kurzer Krankheit verstorbene zwölf¬
jährige Sohn der Familie Senk (Fahrenbach ) beerdigt, wozu
das Sungvolk aus der Umgegend zahlreich erschienen war.
Kirchenchor und Schüler sangen während der Trauerfeier , beim
Versenken des Sargs grüßten die Kameraden mit erhobenem
rechten Arm . Volksschule, Sonntagsschule und Sungvolk legten
prächtige Kränze nieder, auch sonst fanden zahlreiche Kranz¬
niederlegungen statt .

--- Meckrsheim . 21 . San . (Die Tabakverwiegung ) am Don
nerstag bestätigte den vollen Erfolg , den die hiesigen Tabak -
pflanzcr in diesem Erntejahr erarbeitet haben. Lag noch vor
wenigen Sahren der Qvalitätsanbau hierorts in den Anfängen
ho konnten schon dieses Sahr die hiesigen Pflanzer auf ,den
Vcrbaufsjitzungcn des Landesverbandes in Bruchsal am 12 .
und 13 . Sanuar bei einer Vcrkaufsmcnqe von 60 000 Zentner
aus dem ganzen Ncckaraebiet und Bruhrain den höchsten Preis ,
nämlich 69 .60 Mark je Zentner erzielen und sich damit gegenüber
alten TabakoHen an die Spitze setzen. Daß dies kein Zu -
fallscrlös war . bezeugen die hohen Zuschläge , die die abneh¬
mende Firma für eine ganze Anzahl Partien zahlte. Dem
Tabakbauvcrein (Vorstand : Guckenhan) wird dieser Erfolg nur
Anlaß zu neuen Anstrengungen sein .

= Horrenberg , 23 . San . Am Donnerstag abend fand im
Gasthaus zur Traube eine Versammlung der Milchgenossenschaft
statt . Als Referent sprach Pg . Fürst vom Nordbadischen Milch-
zusammcnschluß Heidelberg. Der Vorsitzende Ortsbauernführer
Slle eröffnet« die Versammlung und erteilte Herrn Fürst das
Wort , der mit klaren und deutlichen Worten die Maßnahmen
erläuterte , die auf dem Wege der Milchversorgung getroffen
wurden.

— Rotenberg . 23 . San . (Tabakcinwiegung .) Am Sams¬
tag wurde vor dem Rathaus das Obergul der letztjährigen
Tabakernte eingewogen, das ein vorzügliches Zigarrenmaterial
abgibt und besonders wertvoll ist . da die Tabakernte vielerorts
nicht befriedigt, weshalb auch die Pflanzer zum Grundpreis
von 62 Mark pro Ztr . erster Sorte noch Zuschläge bis zu
10 Prozent erhielten. Für 2 . Qualität wurden 40—50 sowie
für 3 . Sorte 30 Mark erzielt . Die von der Firma Stein¬
meister und Wellensik in Schlesien aufgekaufte Menge betrug
171 Zentner . *

= Bauerbach, 22 . San . ( Milchgenossenschaft . ) Am letzten
Sonntag hatte die dieisge Milchgenossenschaft in der „Krone"
eine ordentliche Generalversammlung zwecks Errichtung einer
Sammcistelle . Nach langem Hin und Her wurde zur geheimen
Abstimmung geschritten . Die Mehrzahl stimmte mit ja , so daß
rin Milchhäuschcn gebaut wird , welches bis 1 . Suni fertig
gestellt sein muß.

Heidelberg , 24. Jan . (Ministerpräsident Köhler besichtigt
die Zigarrenfabrik Landfrieö . ) Ministerpräsident Walter
Köhler hat am Dienstagvormittag der Zigarren - und Tabak¬
fabrik P . I . Landfried in Heidelberg einen Besuch abgestat¬
tet . In seiner Begleitung befand sich auch neben anderen
Persönlichkeiten Minister Prof . Dr . Schmitthenner . Nack
Beendigung des Rundganges versammelte sich die gesamte
Belegschaft auf dem Fabrikhof . wo Ministerpräsident Köhler
vor allem die alten Arbeitsveteranen persönlich begrüßte

Heidelberg , 24. Jan . (Ausgefundene Kindesleiche .) Die
fer Tage wurde im hiesigen Stadtwald eine in einem braun
ledernen Handkoffer verpackte weibliche Kindesleiche gefun
den . Das Kind war anscheinend unmittelbar nach der Ge¬
burt vor etwa 8—i Wochen in Wäschestücke und braunes
Packpapier eingewickelt und in den Koffer gelegt worden .

Heidelberg , 24. Jan . (Das Handschuhsheimer Schlöß¬
chen bleibt erhalten .) Die finanziellen Mittel für dir
äußere und innere Erhaltung des Handschuhshximer
Schlößchens sind nunmehr stchergestellt. Das Lehrlingsheiw
soll aufgelöst und an seine Stelle eine nordbadische Führer¬
schule des B .d .M . und über den Winter eine Gartenbau -
Winterschule für Bauernsöhne errichtet werden .

Oberfchefflenz , 24. Jan . (Sturz vom Scheunengebälk .1
Der 50 Jahre alte Landwirt Adolf Eiffler stürzte vou>
Scheunengebälk auf die Tenne und erlitt schwere inner «
Verletzungen .

Lülsheim (bet Wertheim ) , 24. Jan . (Tödlicher Motor -
radunfall .) Am Samsragnachmittag verunglückte der Be
triebsleiter des hiesigen elektrischen Werkes , Max Bücherl .
tödlich . Ein Personenauto , das von Wertheim kam, über¬
holte ungefähr 100 Meter vor der Unglücksstätte den Mo¬
torradfahrer . Die Insassen des Autos wurden beim Wei -
tcrfahren plötzlich durch einen heftigen Knall erschreckt , de,
von dem Motorrad herrührte . Da Bücherl morgens schon
über Uebelsein geklagt hatte , mag ein Ohnmachtsanfall
Ursache des Unglücks gewesen sein . Er fuhr mit seinem
Motorrad auf eine Telegraphenstange auf und erlitt durch
einen Schädelbruch auf der Stelle den Tod .

Schwetzingen , 24. Jan . (Verbandsgelüer unterschlagen .!
Eine Arbeiterin die in einem hiesigen Betrieb die Ver -
bandsgelder einzog . lieferte diese nicht pflichtgemäß ab , son¬
dern verbrauchte sie für sich. Sie wurde daraufhin aus der
Firma fristlos entlassen , die Untersuchung durch die Gen¬
darmerie ist eingeleitet

Mannheim , 24 . Jan . (Aberkennung der deutschen Staats¬
angehörigkeit . ) Das badische Innenministerium hat be¬
schlossen , den Widerruf der 1919 durch die damaligen marxi¬
stischen Machthaber erfolgten Einbürgerung des Redakteurs
der früheren fozialdemotratijchen „Volksstimm " in Mann -

Hauptschtift .eiter : H . Decker ; Stellvertretung :

»es
» im ™ *

Die Ortsgruppe Sinsheim des W .H.W . benötigt für be¬
dürftige Familien einige Bettstellen . Federbetten und
dergl . für Kinder und Erwachsene .

Wer etwas abzugrben hat, wolle dies bitte im Büro des
W .H.W . (Rathaus) bekanntgeben , damit es abgeholt und den
Arme » geholfen werden kann .

heim , Harpuder aus Jaroslaw (Galizien ) und seiner Frau ,
sowie die Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit
auszusprechen . Harpuder spielte in der sozialdemokratischen
Presse Badens eine üble Rolle und zog es vor , aus Deutsch¬
land zu verschwinden , als die nationalsozialistische Bewe¬
gung zur Macht kam.

Pforzheim , 24. Jan . (Ein 5000er gezogen. ) In einer hie¬
sigen Gaststätte kaufte eine junge Frau , die in einfachen Ver¬
hältnissen lebt von den grauen Glücksmännern der Winter¬
hilfelotterie ein Glückslos . mit dem sie 5000 Mark gewann
Dieser Gewinn ist der erste Fünftausender , der in diesem
Winter in Pforzheim gezogen wird .

Anenheim bei Kehl , 24 . Jan . (Ihren Verletzungen er¬
legen . ) Die 80jährige Witwe Salome « Heidt , die . wie kürz¬
lich gemeldet , des Nachts aus dem Fenster des ersten Stock-
wertes in den Hof stürzte , ist nunmehr ihren bei dem Stur ?
erlittenen Verletzungen erlegen .

ßr Oberkirch , 24 . Jan . (Spiele nicht mit Schießgewehr .)
In einem Raume des Elektrizitätswerks hantierten zwei
junge Leute mit einem Revolver . Dabei löste sich ein Schutz
der einen Aushilfsarbeiter verletzt «.

Lahr , 24. Jan . (Todesfall . ) Der frühere Landesver .
banösvorsitzende der Schmiedemeister in Baden , Wilhelm
Liebherr , ist am Samstagabend nach längerer Krankheit
im Alter von 69 Jahren gestorben .

Lahr , 24 . Jan . (Tödliche Folgen eines Unglücksfalls .!
Einer der meistbeschäftigten Aerzte der hiesigen Stadt , Dr
Wilhelm Köödcritz , verstarb am Sonntagmittag in der Kli¬
nik in Heidelberg an den Folgen einer Darmoperation . Dr
Ködöeritz , der aus Leinbach im Harz stammt , erreichte ein
Alter von nur 45 Jahren . Er hat den Krieg in einem
badischen Regiment mit Auszeichnung mitgemacht und prak¬
tizierte in Lahr seit 14 Jahren . Kurz vor Weihnachten
erlitt er dadurch einen Unfall , daß er , als er seinen Wäger
aus der Garage holen wollte , auf dem Glatteis stürzte
Durch diesen Sturz erlitt er eine schwere Blutung in der
Bauchhöhle , die zu Darmkomplikationen führte . In der
Klinik in Freivurg und dann in Heidelberg versuchte man
mil . allen Mitteln , das Leben des Arztes zu retten , jedoch
umsonst .

Waldkirch , 24. Jan . (Verkehrsunfall .) Am Sonntag¬
nachmittag ereignete sich beim Schlachhaus ein Verkehrs¬
unfall . Ein Radfahrer , der in eine Seitenstraße einbiegen
wollte , wurde von einem hinter ihm fahrenden Kleinauto
ersaßt und auf den Kühler geschleudert . Als das Auto
hielt , fiel der Radfahrer auf die Straße . Durch den Sturz
nvg er sich eine Gehirnerschütterung zu.

Scherzingcn i. Br .. 24 . Jan . (Tod aus den Schienen .)
Sonntag früh ließ sich der im benachbarten Mengen gebür¬
tige ledige Dienstknecht Kromer von einem von Freiburo
kommenden Personenzug überfahren , wobei ihm der KovI
vom Rumpf getrennt wurde .

Badenweiler , 24. Jan . (Berufung .) Bürgermeister Gras
von Baüenweiler wurde vom Bundespräsidenten bes
Werbeausschusses des Bundes deutscher Berkehrsverbänd «
und Bäder e . B . in den Arbeitsausschuß des Werbeaus -
schuffes berufen .

Wyhlen (bei Lörrach ) , 24. Jan . (Zwei Todesopfer be
einem schweren Motoradunfall .) Ein schweres Motorrad¬
unglück ereignete sich in der letzten Nacht am Bahnüber¬
gang kurz vor Wyhlen Dort kam der 27jährige Edmurtt
Niethammer , Teilhaber des Baugeschäftes Albert Schröte ,
G .m .b .H., Rheinfelden , mit seinem Motorrad anscheineni
durch die Bahnschiene so schwer zu Fall , daß er sofort to
war . Der auf dem Sozius mitfahrende 34jährige Zollassi¬
stent Friedrich Egner erlitt jo schwere Verletzungen , daß ei
noch im Laufe der Nacht seinen Verletzungen erlag .

Lanfenbnrg , 24 . Jan . (Neue Bahnhofsbezeichnung . i Do
die Bezeichnung des hiesigen Bahnhofs als „Haltestelle Lau¬
fenburg (Baden ) " io gewählt wurde , um eine Verwechfluno
mit Großlaufenourg (Schweiz ) zu verhindern , was aber
bei der klaren Unterscheidung gar nicht in Frage kommt
so hat der Stadtrat bei der Reichsbahn beantragt , den Na¬
men in „Haltest - Ile Laufenburg (Baden ) West" oder noct
besser in „Laufenburg -West" umzuwandeln , und die früher «
Haltestelle Lanfenbnrg Güterbahnhof " in „Laufenburg
Ost ".

Lienheim (bei Waldshut ) , 24. Jan . (Jagd auf Wild¬
schweine. ) Auf der hiesigen Gemarkung konnten von Jagd -
Hüter Roth in der letzten Zeit nicht weniger als 5 Wild -
schweine erlegt werden .

Sipplingen (bei Ueberlingen ) , 24. Jan . (Tödliche «
Sturz .) Die Ehefrau des Landwirts Emil Beiser stürzt »
von der Sperchertreppe herunter und erlitt einen Hals
wirbelbruch und eine schwere Schädelverletzung , die der
sofortigen Tod herbeiführten .

Vom Schwarzwald , 24. Jan . (Eine neue Frostwelle über

dem SchwarzwalüZ Eine neue Frostwelle überflutet sei»
drei Tagen den Schwarzwald wo sich starke Temperatur ,
gegensätze zwischen Hochlagen und engen Talgebieten her¬
ausgebildet haben . Während aus den Bergkämmen und i,
Gipfellagen nur geringe Kältegrade bei heiterem und alpem
sichtigem Wetter zu verzeichnen sind, brauen in den Tal .
regionen von 700 bis 800 Meter Nebel , in deren Bereis
Fröste bis zu —12 Grad auftreten . Auch im Rheintal unt
in der Haardt haben sich die Temperaturen bis aus —4 Gral
gesenkt. Der Wasserstanb des Rheines ist seit drei Tage «
um beinahe wieder einen halben Meter abgcsunken . nachde »
die Witterung erneut das bisherige trockene Gepräge an¬
genommen hat

: : Maikammer , 24 . Jan . (In Schutzhaft genommen .'
Der Mechaniker Rudolf Dam in , ein ehemaliger Separa¬
tistenführer , der zur Zeit in Hagenau (Elsaß ) wohnt , wurde ,als er hier zum Besuch eintraf , in Schutzhaft genommen .
_ : : Zweibrücken , 24. Jan . (In Schutzhaft .) Der frühere
Studienrat Dr . Mnhlert von hier wurde am Freitag¬abend in Schutzhaft genommen , da er eine feindselige Hal¬
tung gegen die Regierung bekundete und im Besitz verbo¬
tener Zeitungen befunden wurde . Mnhlert , der schon seit
Jahren aus dem Staatsdienst entlassen ist , betätigte sich
erfrig in der Freidenkerbewegung .

Marktberichte.
Mannheimer Großviehmarkt dom 28. Januar 1834. Zufuhr:

148 Ochsen , 142 Bullen , 384 Kühe. 310 Färsen . 691 Kälber, 1,
Schafe , 1769 Schweine . Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
Ochsen : 30—31, 22—24, 25—28 , 22—24 : Bullen : 27—29 , 24—26
21—23 ; Kühe : 25—27, 20—24, 15—19 , 10—14 ; Färsen : 30—32
25—29, 23—25 ; Kälber : 39—42 , 35—38 , 28—34, 22—26 ; Schafe
Ej 22—26 ; Schweine : 51—53 , 50—53 , 50—53, 48—52 , 43—46
Marktverlauf : Großvieh ruhig , großer lleberstand, Kälber mitiel
langsam geräumt , Schweine mittel , kleiner Ueberstand.

Mannheimer Pserdemarkt vom 23 . Januar 1934. Angebot : 131
Pferde , davon 78 Arbeitspferde . Preise 300—900 RM . 55 Schlacht
Pferde. Preise 25— 125 RM . pro Stück. Marktverlauf : Arbeits¬
pferde ruhig , Schlachtpferde mittel .

Karlsruher Schlachtvieh,narkt vom 28. Januar 1934. Zufuhr
13 Ochsen , 33 Bullen . 46 Kühe, 146 Färsen , 244 Kälber, 76«
Schweine . Preise : Rinder 27—31, 25—27, 24—26 , 22—24, 1!
bis 22 , Bullen 28—29, 23—26, 22—23 , 19 —22, Kühe —, 22—23
16—20, 11—16. Färsen 27—33 , 24—27 , 22—24 , 19—22 , Kalbe,
— , 36—38, 33—36 , 29—33, — , Schweine — , b

'
51—53,

'
50—52

47—05, 45— 47 , — , 37—42. Tendenz : Großvieh langsam. Ueber¬
stand , Schweine mittelmäßig , geräumt , Kälber langsam geräumt.

Berliner Produktengroßmarkt vom 23. Januar «834. (Amtliche
Notierungen .) Mark . Weizen 76—77 190—193 W 2 — . W 3
184, W 4 186 , Märk. Roggen 72—73 Erz.- Pr . 158—160, W 2 148,
W 3 151 , W 4 153 , Märk . Roggen Handels - Pr . 72—73 — .
R 2 —.—, R 3 153 , R 4 155, Braugerste gute 176—183, dto . märk .
167—174 , Somm . mittl . Art Güte 165—173. dto . märk . 156—164,
Hafer 137— 145, dto. märk. 146— 154 , Auszugsmehl 31 .70—32 .70,
Vorzugsmehl 30.70—31.70, Weizenmehl 25.70—26.70 , Vollmehl
29,70—30.70, Roggenmehl 21 .90—22.90, Weizenkleie (100 Kilo-
gramm) 12,20— 12.50 , Roggenkleie ( 100 Kilogramm) 10.50—10.80 ,
Blktoriaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 32—36 Futtererbsen
19—22, Peluschken 16.50 - 17 .50 , Lupinen 11 .75- 13 , dto . gelbe
14.50—15 .50 , Leinkuchen 12 .60 , Erdnußkuchen 50 Prozent ab Ham¬
burg 10.50 , Erdnußkuchenmehl 50 Prozent ab Hamburg 11 , Trok-
kenschnitzel 10.30—10.50, Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Ham¬
burg 8.50, 46 Prozent ab Stettin 9—9.10, Kartoffelflocken Stettin
14.40, dto. Berlin 14.80, Speiselartoffeln weiß 1 .35—1 .45 , dto . rot
150 —1.60 , Nieren gelbfleischig 1 .75— 1 .90, Fabrikkartoffeln 9. -

Radio - Programm
Mittwoch, den 24 . Sanuar.

Alle deutsch«« Sender . Reichsfendnng : 21 : Beethoven. 19 : Fah¬
nenweihe der Hitlerjugend in der Potsdamer Garnisonkirche.

Deutschlandsender. 14 : Meister ihres Fachs . 14 .45 : Kinderfunk.
15.05 : Fugendfnnk . 16 : Konzert . 17 : Ein Besuch in Lit -
toria . Zwiegespräch. 17 .20 : Originalkompositionen für Man¬
dolinenorchester. 18 .05 : Orgelkonzert . 18 .30 : Deutsch für
Deutsche . 19 : Reickssendung. 20 .05 : Uns find Altar die
Stufen der Feldherrnhalle . 21 : Reichsfendnng: Beethoven.
21 .30 : Das B !aue vom Himmel . 22 .30 : Viertelstunde Funk¬
technik . 23 : Beethoven .

Südfunk Stuttgart . 13 . 15 : Nachrichten. 13 .35 : Schallpiatten .
15.30 : Lied — Operette — Tonfilm . 16 : Konzert . 17 .30 :
Schallplatten . 18 : Sugendstunde. 19 : Reichssendung . 20 .10 :
Wanderer ins Jenseits . 21 : Beethoven : Symphonie Nr . 8.
21 .30 : „Minna Magdalena "

. 22 : Nachrichten . 22 .20 : Du
maßt wissen . 22 .40 : Stippvisite — Beethoven. 0 .15 : Nacht¬
musik .

Baryscher Rundfunk . 13 .25 : Schallplatten . 14.45 : Kinder stunde.
15 .05 : Jugendfunk . 16 : Konzert . 18 .30 : Reue Tanzschlager.
19 : Reichssenduna. 20 . 10 : Der Schauspieldirektor. Komödie.
Li : Beethoocn . 21 .40 : Besinnliches und Beschauliches am
Kachelofen. 22 .45 : Beethoven.

Leipzig. 20 . 10 : Der Schauspieldircktor .
Breslau . 2» . 10 : Der Schauspieldirektor .

Dellerberilkl
Vorhersage für- Mittwoch : Abgesehen von Nebel oder Hochnebel

heiter und trocken , leichter bis mäßiger Frost , östliche und südliche
Winde, Berge durchweg heiter und verhältnismäßig mild.

Aussichten für Donnerstag : Noch Borherrschen des Hochdruck-
rinflufses, in den Niederungen vielfach Nebel oder Hochnebel .

Bad Wimpfen . Brennholzverkauf .
Donnerstag , den 25. 3a « . 1934 .

vormittags 9 Uhr anfangend, kommen im

Forstwalde , Distrikt Kohlhütte und andere
mit Borgfrist bis 1 . August bzw. 1 . Oktober
!fd . Ss . zur Bersteigerung :

172 Rmtr . buche Scheiter
38 „ eiche
70 „ buche und eiche Knüppel
8 hundert buche und eiche Reisig .

Zusammenkunft im Forsthaus .
fahrt mittels Omnibus 1/28 Uhr vormittags am Löwenbrunnen .

Bad Wimpfen , den 17 . Sanuar 1934 .
Hessische Bürgermeisterei Bad Wimpfen.

Antrüge
auf Eröffnung des Entschuldungsverfahrens
für landwittfchaftliche Betriebe sind zu haben bei der

«s . LeSer ' fchen BuchbruSerel .

SM« bei Scheeler
Lebendtrische

Seefische
Frische

Frankfurter Warstchea
Frischen

Pumpernickel
Fernsprecher 332

• VerkäuferG

I
fiir Saatgut Kattoffeln ,
Hafer u . Gerste etc. gesucht .
Hohe Prosiston . Zufchr .
u . W . 17 an Thü ringer
Bauernzeitung . Erfutt

Kirchbach 27 .

Aelteres, kinderloses Ehepaar
sucht auf 1 . April

2 Zimmer mit Me
Angebote unter Nr . 49 an den

Landboten .

Alles in guter Qualität
zu billigen Preisen

mit 3 % Rabatt

Ä . Hauert , Anzeigenteil A . Hauett , DA .X111650 . Druck und Verlag : G . Beckrr '
sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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